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Kinderlyrik – kinderleicht?
Dietlinde Hedwig Heckt

„Mit Gedichten, diesen handlichen
Gebilden aus Sprache, kann man
viel anfangen. Manches kann man
weiterdichten, umdichten ... Man
darf es, wenn dadurch das Gedicht
fesselnder, liebenswerter, besitzens-
werter wird.“ Josef Guggenmos

E s hat einige Zeit gedauert, bis die Vor-
stellung, dass Kinderliteratur – und
damit auch Kinderlyrik – schlicht-

weg Literatur ist, konsensfähig wurde (vgl.
Kliewer 1991, S. 10). Lange Zeit haftete ihr
der Ruch von Didaktisierung und damit
eines ästhetischen Sündenfalles an. Die –
adressatenbedingte – sprachliche Schlicht-
heit und Komplexitätsreduktion schien der
Kategorie „Sprachkunstwerk“ ebenso ent-
gegenzustehen wie die anzutreffenden
Themen.

All dies hat sich überholt. Es gibt heute
den psychologischen Kinderroman ebenso
wie die Kinderlyrik zum Thema Tod oder
Krieg, und es gibt inzwischen zahlreiche
Publikationen und Forschungsarbeiten zu
spezifischen Aspekten der Kinderliteratur,
die im Umfeld der 1988 begründeten Ar-
beitsgemeinschaft Kinder- und Jugend-
literaturforschung entstanden sind.

Kinderlyrik ist also zunächst einmal
Lyrik. Ob ein Text, eine Zeile daraus, eine
Metapher darin uns „anspricht“, etwas in
uns „anrührt“, hängt von vielen verschie-
denen Faktoren ab. Schule sollte Kindern
individuelle Zugänge zu Gedichten ermög-
lichen. Das Vortragenkönnen – im Sinne
eines gestaltenden Sprechens – ist einer
davon, das Verstehenmüssen nicht.

In der neueren Literaturdidaktik finden
sich verschiedene kreative Verfahren, die
eben das vermeiden, was Generationen
von Schülerinnen und Schülern lyrische
Texte – und nicht nur diese – verleidet hat,
das so genannte „Durchkauen“, also das
wort-, vers- oder seitenweise Sezieren und
Interpretieren von Texten. Andererseits
geht es nicht darum, Kindern das Mühsa-
me und auch Herausfordernde, das Schwie-
rige an lyrischen Texten vorzuenthalten
(vgl. Pielow 1985). Kinder können – und
müssen – an Problemen wachsen, die ih-
nen im Unterricht so gestellt werden, dass
sie sie mit einiger Anstrengung bewältigen

können. Hier hat Didaktisierung ihren
Wert – und schließt das Nachdenken über
geeignete Methoden ein.

Seit den achtziger Jahren haben vor
allem die kreativen bzw. produktionsorien-
tierten Verfahren die literaturdidaktische
Diskussion geprägt, also eine (selbst)täti-
ge, methodisch vielfältige, an künstleri-
schen Entstehungsprozessen und nicht auf
kognitive Verstehensleistungen allein ori-
entierte Ausrichtung des Unterrichts. Die
Schwierigkeit dieses – an sich überzeu-
genden – Ansatzes besteht darin, jeweils
kreative und kognitive Prozesse so mitein-
ander zu verknüpfen, dass eine Verste-
hensspirale, ein ästhetisches Lernen bei
möglichst vielen Kindern erreicht wird.
Das eigene kreative Schreiben oder Gestal-
ten von lyrischen Texten bleibt also mit
dem Kennenlernen von „Originalen“ ver-
bunden.

Mit dem Zufall spielen

Ein exzellenter Verbündeter beim Schrei-
ben einer Geschichte oder eines Gedichtes
ist der Zufall; dies gilt auch für das profes-
sionelle Schreiben. Die Kinderbuchautorin
Kirsten Boie skizziert das so: „Habe ich
den Ton einer Geschichte, kann ich anfan-
gen zu schreiben, vorher nicht. Und auf
diesen Ton muss ich warten, er lässt sich
nicht zwingen, planen; in ihrer Struktur
und in ihren einzelnen Handlungsschrit-
ten anlegen muss ich eine Geschichte na-
türlich bewusst – der Ton aber, die Spra-
che, ist nicht planbar, und erst, wenn die
Vorüberlegungen zu einem Text einen
bestimmten Punkt erreicht haben, fallen
mir plötzlich die ersten Sätze ein: beim
Bügeln, bei der Gartenarbeit, in der U-
Bahn, niemals jedenfalls am Schreibtisch“
(Boie 1995, S. 4).

Eines dieser Spiele mit dem Zufall
heißt „Schenk mir ein Wort!“ und meint
Wörter, die Ihnen und den Kindern an die-
sem Morgen begegnet sind, die Ihnen ein-
oder auffallen, die Sie wichtig, witzig, är-
gerlich oder sonstwie „finden“. Sie könn-
ten aber auch
• Wörter auf Papierstreifen schreiben,
nach dem Zufallsprinzip in eine Tüte ste-
cken und einige (oder alle) Schülerinnen
und Schüler bitten, daraus einen Text zu
entwickeln;

• alternativ Wörter und/oder Zeilen eines
Gedichtes, das Sie den Kindern nahe brin-
gen wollen, kopieren, ausschneiden;
• wenn Ihnen das zu schwierig erscheint,
die Kinder jede zweite Zeile eines von
Ihnen vorbereiteten „Tütengedichtes“
ergänzen lassen;
• Kinder, die noch wenig schreiben kön-
nen, die erste und/oder letzte Zeile eines
von Ihnen ausgewählten Gedichtes ergän-
zen lassen;
• aus verschiedenen Gedichten Wörter,
Teilsätze und Sätze herausschreiben und
den Kindern als „Gedichtedomino“ anbie-
ten und vieles mehr.

Im Idealfall führen kreative und produk-
tions- bzw. handlungsorientierte Formen
der Literaturaneignung nicht nur zu ei-
nem vertieften Verständnis, sondern las-
sen auch das Schreiben als persönliche
Ausdrucksform zu. In Wörter, Sätze und
Texte gebannte Ängste, Erlebnisse, Gedan-
ken verlieren Einiges von ihrer Bedroh-
lichkeit, andererseits bleibt Erreichtes, ein
Glücksmoment präsenter. Der therapeuti-
sche Wert eigenen kreativen Schreibens
ist offenkundig – und wird außerhalb der
Schule vielfältig genutzt. Bescheidener for-
muliert, bietet eine solche Art des Schrei-
bens zumindest die Möglichkeit zur per-
sönlichen Entwicklung und auch zum in-
tensiven Gedanken- und Erfahrungsaus-
tausch mit anderen.

Dass viele Lehrerinnen und Lehrer eine
Verbindung von Kinderlyrik und kreati-
vem Schreiben suchen, liegt nahe. Zum
einen gibt es sehr schöne lyrische Texte,
an die man sich anlehnen kann, die die
Kinder umschreiben, ergänzen oder sonst-
wie verwandeln können. Zum anderen
bedingt Lyrik eine intensive und konzen-
trierte Arbeit mit wenig Text.                  ●
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Site für Kreative, auf der man eigene Gedichte, Geschichten oder Witze veröffentlichen kann.

www.labbe.de/magazin.htm
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In der Rubrik „Wortkünstler“ sind jede Menge Gedichte, Reime, Verse etc. zu finden.

http://umweltundnatur.lernnetz.de/baumlied.htm
Lieder und Gedichte zum Tag des Baumes.
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